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SuWttum ctticö SMottimi
Dr. h. c. ßarl £ied)tt, SDtreftor ber ^tmgfmubafm

Es ift ifonft nicfet üblich, einen
Seitablauf uon 40 Saferen sum An»
lag eines 3ubiläutns au macfeeu.
SBenn aber ein DDtann biefe lange
Spanne in treuer unb erfolgreicher
SSflicfeterfüllung auf feinem fcferoeren
Soften ftanb, fo barf bas fcfeon er»

roäfent roerben. 2er Jubilar ift fjerr
2r. fe. c. Sari ßiecfeti, 2ireftor ber
Sungfraubafen unb feit 1916 aucfe

ber SBengernalpbabn.
3m Auguft finb 40 Safere uer=

floffen, feitbem S. ßiecfeti als 58e=

triebsbeamter aur 3ungfrau'bafen be=

rufen mürbe. 2amals mar erft bie
Strecfe Scfeeibegg—Eigergfetfcfeer in
58etrieb 'genommen roorben. 2er
fjauptteil fees 58afenbaues, ber ïun»
nel, ftanb norfe gatis am Anfang.
2ie lücfetigfeit unb Snitiatioe brach»
ten S. ßiecfeti balb bie 58eförberung
3um ^Betriebsleiter, Snfpeftor unb
1904 sum 2ireftor ber 58afen. Ob»

roafet pon 58eruf Eifenbafener, tourbe
er bie Seele unb ber fiiferenbe Seift
bes tüfenen SSauunternefemens, un»
terftiifet oon tiicfetigen Sngenieuren.
2ie oon ©uper»Seüer projeftierte
unb in Eingriff genommene Sung»
fraubafen ift fo aucfe bas ßebensroerf
2ireftor ßiecfetis geroorben. Er unb
feine 58afen finb 3mei untrennbare
SBegriffe. Seinem SBeitbticf unb feiner ßiebe sur Aatur oerban»
feit mir u. a. bie ibeale ßage ber Enbftation Sungfraujocfe am
SRanfee bes roeiten ©letfcfeergebietes, bas fo burcfe bie Sungfrau»
bafen erfcfeloffen roerben tonnte. Aacfe ber Sonseffion feätte ber
Xunttel unter bem Sungfraujocfe burcfe in bas SOÎaffio ber 3ung=
frau gefiifert roerben fallen. Sungfraujocfe märe bann nur eine
Ausficfetsftation roie Eigerroanb unb Eismeer geroorben. Sur
großen ©enugtuung alter ©reuttbe einer unberührten ©ipfel»
roelt unterblieb nacfe biefer Sßrojeftänberung bie Sfortfefeung ber
58afen auf ben ©ipfel ber Sungfrau.

fjerr 2ireftor ßiecfeti feat in feer»

oorragenbem 5Btaße nicht nur bie
roirtfcfeaftlicfee, fonbern aucfe bie fuß
turelle 5Dtiffion ber 3ungfraubafen
hochgehalten, bie görberung ber miß
fenfcfeaftlicfeen Sorfcfeung int fjocfe»

gebirge, roelcfee ifer fcfeon in ber Son=
geffion sur Sflicfet gemacfet roorben
roar, ßange feeoor bie roiffenfcfeaft»
licfeen 58auten am 3ungfraujocfe ent»

ftanben, haben bie Sorfcfeer, roelcfee

ficfe bie giinftigen 58orausfefeungen
ber 58afen für roiffenfcfeaftticfee Unter»
fucfeungen sunufee machten, roeiteft»
gefeenbe Unterftüfeung erfahren bür»
fen. Es roar einer ber fcfeönften 3Uïo=

mente im ßeben bes 3ubilars, als
ifem im Safer 1934 bie Unioerfität
58ern für feine 23erbienfte um feett

58au ber 3ungfraubafen unb um bie
Errichtung ber ffeocfealpinen Sfor»
fcfeungsftation Sungfraujocfe ben
Eferenboftor oertiefe, eine Ehrung,
bie er in feiner feefcfeeibenen Art nie
erwartet batte.

2ie 58erbienfte bes Subilars um
ben Srembenoerfefer unb bas allge»
meine roirtfcfeaftlicfee ßeben bes 58er=

ner Oberlanbes unb befonbers bes
3ungfraugebietes füllten genügenb
befannt fein, unb feiner weiteren
Ausführungen bebürfen. Es roar

ftets fein Siel, nicfet nur feinem 5ÜBerf su bienen, fonbern burcfe

biefes ber gansen ©egenb.
Alle bie oielen SCRenfcfeen, bie mit 2ireftor ßiecfeti in 58e=

rüferung fommen, 58ergfteiger, Sfifaferer, oom 58ergunglücf
fjeimgefucfete unb ifere Angehörigen, ißaffagiere, gorfcfeer, 58e=

amte unb Angeftellte ber 58afen ufro. unb bie oielen anbern,
roelcfee Ifen mit ihren perfönlicfeen Anliegen auffucfeen, eferen unb
aditen in ifem nicfet nur ben unermüblicfeen, pflichtbewußten unb
oorausfcfeauenben ßeiter eines berühmten Unternehmens, fon»
bern ebertfo fefer ben ftets oerftänbnisoollen, feülfsbereiten unb
3Uoorfommenben OJtitmenfcfeen. SB.

AiineM&t gctt $« S?drn jum „©rattb
ergeHt Oon §ilbe SoEberger

3 br fnibelmatt feet me oo nüt angerem tnefe grebt, als oom
AutomobißfRenne 3'58ärn utine. UJte ifcfe fafcfe fturrn roorbe oo
bäm ©roafcfeel, br Söbi u ft) Srünb, 5Racfebars 3oggi, feei uor
later bisfutiere über bas grofje Ereignis fafcfe 3'äffe oergäffe.
's ifcfe oo nüt mefe b'9teb gfi, roeber oo IRennroäge u 5Renn=

faferer. 58eibi 58uebe feei mit gacfeusbrücf piagiert roi 3toee alti
©aragiers. Annebäbi, es elterfcfe Siimpferti, feeßne afange gfeit,
äs feeigi jifee be glt) gnue gfeört oo bene iRenndjäre u tue fie
niimme angerfcfe 3'bridjte roüeffi, fo folle fie oor bs fmtts ga
prafcfeallere. — lAnttebäbi feet fpm oerroitroet 58rueber b'^uus»
feattig gmad)t u bim 'Slöbi ÎIRuetterftell oerträtte. — Aber bie
3roee 58uebe feei n'ifem gcfeiibertet, fie möcfete halt gar grüfeli
gärn am Sunntig mit be 5ßelo ga 58ärn abe, bas SRenne ga
luege.

;,5tßas Xüfels 2räcf, roarum nib gar, bas roär mer jifee grab
tio 3'nötigfcfete! 2ifer feeit nüt roeber Sare iut Efeopf! ©ang bu

jife ga fuettere Sföbi, fünfcfe roe be br Sßatter feeicfeunnt u b'ßifi
u b'58rene no nüt 3'fräffe feei, cfeafcfe be es 2onnerroätter erläbe
u bu 3oggi, toirfcfe roofet ou 3'tüe fea befeeime?!"

„Sa, ja, fcfeo, aber gält Annebäbeti, br Sföbi cfea ein Sunm
tig mitmer cfeo? 5ÏBeifd), mer mette fealt gar oerflüemeret gärn
entai bas IRenne gfefe! ßueg, mer bruucfee ja nib oil ©älb, bs
Aeffe näfetne=mer mit, nume br Stritt. U für bä feei mer ja
fcfeo lang gfpart!"

3oggi u .föbi feei bättlet u gcfelönet u»n=em Annebäbi fafcfe

58täfee abgcfeäret bis es änblecfe feit: „5Ru, mira roofel, bir bon»

ners ©türtnifeüng, aber jife gäfet SRuefe, i fea no angerfcfe 3'tüe,
als nume euies Efeär aslofe! 2r 3oggi u br Sföbi feei Annebäbi
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Jubiläum eines Pioniers
Dr. u. c. Karl Liechti, Direktor der Jungfraubahn

Es ist sonst nicht üblich, einen
Zeitablauf von 4V Iahren zum An-
laß eines Jubiläums zu machen.
Wenn aber ein Mann diese lange
Spanne in treuer und erfolgreicher
Pflichterfüllung auf seinem schweren
Posten stand, so darf bas schon er-
wähnt werden. Der Jubilar ist Herr
Dr. h. c. Karl Liechti, Direktor der
Iungfraubahn und seit 1916 auch
der Wengernalpbahn,

Im August sind 40 Jahre ver-
flössen, seitdem K, Liechti als Be-
triebsbeamter zur Iungfraubahn be-

rufen wurde. Damals war erst die
Strecke Scheidegg—Eigergletscher in
Betrieb genommen worden. Der
Hauptteil des Bahnbaues, der Tun-
nel, stand noch ganz am Anfang,
Die Tüchtigkeit und Initiative brach-
ten K, Liechti bald die Beförderung
zum Betriebsleiter, Inspektor und
1904 zum Direktor der Bahn. Ob-
wohl von Beruf Eisenbahner, wurde
er die Seele und der führende Geist
des kühnen Bauuniernehmens, un-
terstüßt von tüchtigen Ingenieuren.
Die von Guyer-Zeller projektierte
und in Angriff genommene Jung-
fraubahn ist so auch das Lebenswerk
Direktor Liechtis geworden. Er und
seine Bahn sind zwei untrennbare
Begriffe. Seinem Weitblick und feiner Liebe zur Natur verdan-
ten wir u. a. die ideale Lage der Endstation Iungfraujoch am
Rande des weiten Gletschergebietes, das so durch die Jungfrau-
bahn erschlossen werden konnte. Nach der Konzession hätte der
Tunnel unter dem Iungfraujoch durch in das Massiv der Jung-
frau geführt werden sollen. Iungfraujoch wäre dann nur eine
Aussichtsstation wie Eigerwand und Eismeer geworden. Zur
großen Genugtuung aller Freunde einer unberührten Gipfel-
welt unterblieb nach dieser Projektänderung die Fortsetzung der
Bahn auf den Gipfel der Jungfrau.

Herr Direktor Liechti hat in her-
vorragendem Maße nicht nur die
wirtschaftliche, sondern auch die kul-
turelle Mission der Iungfraubahn
hochgehalten, die Förderung der wis-
sensch astlich en Forschung im Hoch-
gebirge, welche ihr schon in der Kon-
Zession zur Pflicht gemacht worden
war. Lange bevor die Wissenschaft-

lichen Bauten am Iungfraujoch ent-
standen, haben die Forscher, welche
sich die günstigen Voraussetzungen
der Bahn für wissenschaftliche Unter-
suchungen zunutze machten, weitest-
gehende Unterstützung erfahren dür-
fen. Es war einer der schönsten Mo-
mente im Leben des Jubilars, als
ihm im Jahr 1934 die Universität
Bern für seine Verdienste um den
Bau der Iungfraubahn und um die
Errichtung der Hochalpinen For-
schungsstation Iungfraujoch den
Ehrendoktor verlieh, eine Ehrung,
die er in feiner bescheidenen Art nie
erwartet hatte.

Die Verdienste des Jubilars um
den Fremdenverkehr und das allge-
meine wirtschaftliche Leben des Ber-
ner Oberlandes und besonders des
Iungfraugebietes sollten genügend
bekannt sein, und keiner weiteren
Ausführungen bedürfen. Es war

stets sein Ziel, nicht nur seinem Werk zu dienen, sondern durch
dieses der ganzen Gegend.

Alle die vielen Menschen, die mit Direktor Liechti in Be-
rührung kommen, Bergsteiger, Skifahrer, vom Bergunglück
Heimgesuchte und ihre Angehörigen, Passagiere, Forscher, Be-
amte und Angestellte der Bahn usw. und die vielen andern,
welche ihn mit ihren persönlichen Anliegen aufsuchen, ehren und
achten in ihm nicht nur den unermüdlichen, pflichtbewußten und
vorausschauenden Leiter eines berühmten Unternehmens, son-
dern ebenso sehr den stets verständnisvollen, hülfsbereiten und
zuvorkommenden Mitmenschen. W.

Annebäbi geit ga Bärn zum „Grand Prix"
erzellt von Hilde Sollberger

I dr Hubelmatt het me vo nüt angerem meh gredt, als vom
Automobil-Renne z'Bärn unne. Me isch fasch stürm worde vo
däm Gwaschel, dr Köln u sy Fründ, Nachbars Ioggi, hei vor
luter diskutiere über das große Ereignis fasch z'ässe vergösse,
's isch vo nüt meh d'Red gsi, weder vo Rennwäge u Renn-
fahrer. Beidi Buebe hei mit Fachusdrück plaziert wi zwee alti
Garagiers. Annebäbi, es eltersch Iümpferli, het-ne afange gseit,
äs Heigi jitze de gly gnue ghört vo dene Rennchäre u we sie

nümme angersch zurichte wüessi, so sölle sie vor ds Huus ga
praschallere. — Annebäbi het sym verwitwet Brueder d'Huus-
haltig gmacht u bim Köbi Muetterstell verträtte. — Aber die

zwee Buebe hei n'ihm gchüderlet, sie möchte halt gar grüseli
gärn am Sunntig mit de Velo ga Bärn abe, das Renne ga
luege.

„Mas Tüfels Dräck, warum nid gar, das wär mer sitze grad
no z'nötigschte! Dihr heit nüt weder Faxe im Chops! Gang du

jitz ga fuettere Köbi, sünsch we de dr Batter heichunnt u d'Lisi
u d'Vrene no nüt z'frässe hei, chasch de es Donnerwätter erläbe
u du Ioggi, wirsch wohl ou z'tüe ha deheime?!"

„Ja, ja, scho, aber gäll Annebäbeli, dr Köbi cha em Sunn-
tig mitmer cho? Weisch, mer wette halt gar verflüemeret gärn
emal das Renne gseh! Lueg, mer bruuche ja nid vil Gäld, ds
Aesse nähme-mer mit, nume dr Writt. U für dä Hei mer ja
scho lang gspart!"

Ioggi u Köbi hei bättlet u gchlönet u-n-em Annebäbi fafch
Blätze abgchäret bis es ändlech feit: „Nu, mira wohl, dir don-
ners Stllrmihüng, aber jitz gäht Rueh, i ha no angersch z'tüe,
als nume euies Chär azlose! Dr Ioggi u dr Köbi hei Annebäbi
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bi beibe fiänn gnob u ft) mit=ibm i br ©tube urne tanaet, bis
es gan3 fturm gfi ifcb.

„Dibr bonners ©öiggel, iöbt mi lab gab!" bet Ulnnebäbi
gfcbmält, 's ifcb ibnt aber ttib rärbt Ulernfdjt gfi bermit, ötnef

fptter blaue Duge bei gfiicbtet toie b'Stärne. Blit berbe fjänit
bet es ferb afab roebre, ftjs Bür?i ifrb bür 'bä Ïatt3 gan3 us br
©attig gbeit, bi Bliebe bei e 3ußer tosgtab, u ft) ^ttr Stube us
gftobe. Ulnnebäbi bet fps Bür3i roieber i b'Drnig brutige, bet
öppis uor fecb ane briimelet u ifcb i b'Sbucbi uife ga 3'Bacbt
übertue. UBie=n=es ba fo fjärböpfel fcbintet für b'Böfcbti, mueß»
es gäng bäm 2lutorettne nacbeftuune.

,,©b bu mpni ©üeti, bie bütigi 3ugeb muefj bocb ibri Bafe
überall 3'oorberfcbt ba", bet es batbtut uor fecb ane gfeit, „ifcb
bei Stöbi no nib emat füfsäbni u meint, bas 2lutorenne göngi
nib obtti ibtt! ll=n=i bi jibe be gtii Siifsgi u ba no ttie es föttigs
Benne gfeb!" — Ulnnebäbi bet gfebroige, bet ös ©affipuloer
3tüäg gmaebt u br Xifcb beeft.

„©igettecb", bet es br 5abe toieber ufgttob, „nämes=mi ou
grüfeti rounner, raie bas ifcb, fo»n»es Ulutorenne! Bi groiiefi
es bumms Bäbi, gäng nttme febaffe, geittg nitrite fpare für bie
alte Tage, fecb nie niib gönne, ttib bs cbipttfcfjte gröibeli 3abr»i,
3abr=us, cbutim baß i Itter öppe=tt=es Utnfebrötti eboufe 311111

©affi etn Sunntignamittag! UBas djofebt äebt br Stritt 311

bäitt Benne?"
©leitig beßes bs Brot, too's i be fjänne gba bet uf e Difd)

gfteift u=n=tfd) i b'Stube ine ga b'3ptig fttedje. — „UBo sunt
©ttgger ifcb äebt jifee 'bas Btettli biebo? Bip Seel, tue nie öppis
bruuebt, fo ifcb b'Sacb nib ttmetuäg!" bet es gdjiflet. Uleubteri)
bet es bie Sptig gftinne.

„©roßer Breis her Scbtoeis in Bern, 20./21. 2luguft. ©in=

trittspreife am Sonntag: ©rtoaebfene gr. 3.50, Blilitär £Çr. 2.30,
Slinber bis 3U 15 3abren Sr. 2.30 : UBas 3tuöi fÇrânfli brpßg
föll br Köbi sable? Das ifcb üb ober ou uoerfebanbt gböifcbe tt

brii Sränfli füf3g für bie ©rtoaebfene! Bei, bas sablema mi
türi Seel ttib, bas ifcb eifacb gftoble für=n=e Stebplaß! UBas

tuärbe ädjt erfcbßbe bSifeptäß cbofdjte?"

Ulerfcbtig lift=es tooterfcb: „Sufcbläge, Ullleetribüne: fädjs
Sränfli feuifefäcbsg, ad)t, 3äcbe nei, nei mir gruufets!
B'büetis, föuet ©äfb fiir=n=e Stuebl! Die fp groüeß nib räd)t bi
Xrofcbt, ba ebuttt ja br billigfcbt Sißplaß uf säcbe Sränfli! Be,
nei, bas git mer fcbo=n=e feböni Stüür für=n=es paar nöi
Scbtteb!"

3 bäm Blomänt nimmt fp Bafe es gaits oerbäcbtigs
©fcbmäcfli tuabr u fptter 0bre gböre es Sifcbe! „3a, iifee ifcb tner
tuoblöppe b'Blilcb iibergbeit tuäge bäm blöbfinttige Ulutorenne!
's gfebebt br räcbt, Ulnnebäbi, tuarutn befiimitterifcb=bi i bpne
alte Xage tto ume»n«es Ulutorenne! ©bafcb üb berfür br 0üür=
berb pttße, bifcb gan3 fätber b'fcbulb, bumms ftuebn, tuas be

bifcb!" cbinält Ulnnebäbi mit fed) fälber. Ulerfcbtig pufet=es bi
Scbtuetti Btitcb tuo tibergtoffe ifd) uf ti djiflet bruf los. „Btpneß
tuäge", feit=es unnereinifcb, „iit? gange=n=i grab s'Xrufe am
Sunntig uf Bärn abe, cbofcbßes tuas es roöll, punftutn!"

Ulm Sunntigmorge tuo Ulnnebäbi b'Setläbe ufftoßt, rägnets,
tuas uont Rimmel abe tttab. „UBobl Bläbl, ba raeift me öppe

gfi, bafe ine föll bebeime bliebe", meint Ulnnebäbi 11 ftriiebt
b'fiaarfcbiible us br Stirn. Der Slöbi aber meint: "U toe»n=es
©babe bagleti, i gieitgte glieb uf Bärn!"

Die Bttebe fp bu richtig trot? ettt Bäge losgoge; Ulnnebäbi
bet ettt Äöbi nonnes ftalstiiecb i fpni ©läcftäfcbe gtuorglet u=n=

ibitt gfeit: „Btteb, bäb=mer Sorg, tui glii, roi gtii ifcb bi bätti
UBätter e Brufd)tfäll= ober fogar e ßungeentsünbig ufglöfe, roe

me fo i br Beffi u Sbelti umefteit! Seg be lieber bas fjalstuecb
ba a u nimm ötnel e Sacf über b'Änöi bim Belofabre, uilecbt
bifcb be no frob britber bim basumeftab!"

Äöbi bet uor luter llfregig nunte: „3a, ja tt abie tuobl",
gmurmlet tt=n=ifcb 3'friebe gfi, bab bä Ulbgang fo glimpffecb uor
fecb gange ifcb. 'Ulnnebäbi u Äöbis Batter bei bene sroee Bttebe

nad)e=gluegt, bis fie im Ußalb unne uerfcbrotinbe fp. „Biiecbt
beiteret's be bis sum 3äbni3ügli uf u be cbant=i nti be gäng no
bfinne, öb i gab raöIii ober nib", bet Ulnnebäbi 311 fpm Brueber
gfeit, tuo=n=es roieber b'Cbucbitüt sue maebt

Ulnnebäbi bet bocb br ©tuunner gftodje u -es bet fecb uf b'Socfe
gtnaebt. Scbo bi ungroobnti 3febabnfabrt bet ibns gans sroirbelig
gmaebt, aber roo=n=es 3'Bärn sum Babnbof life ebunt, bet's uor
luter dttege fafcb 3'tuptergab oergäffe. ,,©b aber nei, liteg me

nuitte bie uiele Giit, tuo cböme ömet bie ou alti bär? U be

erfebt tto bie fjiiiife Onto u Bätteribänne! ©b bu mpn ©ott, ifcb

bas es ©ftürm! Bie ebuttt ja fafebt nlb oorroärts." ©s bet's fed)
eifacb nom Strom 00 be fiüte mitrgfje lab u roe=tt=es febo no
nie sur Bentvbabn life gloffe ifcb, fo ifcb=es bocb nadjenne UBpli
bim nöie ©iieterbabnbof übe glaubet, tuo eine uo bene Bgättg u

b'Sîaffe ufgftellt gfi id).

Ulnnebäbi bet fei fptter ©llböge bruuebt für fp Blab 3'be»

boupte tt nib 00 riicfficbtslofe Dränger uf b'Spte gfebobe s'roär=
be. ,,.f)e roirfd) bänf tuobl roarte, Biirfcbteli, bis bra dittnfcb",
rurets fout=es balbtuücbfigs Böffeli a, „'s brönnt bättt niene!" —
Ulenbfecb ifcb b'Beibe anuibm gfi. Dr Staffier bet fpne Obre nib
trouet, tuo bas eifacb Sroueli ab ein ßanb e säcbefränfige Blab
oerlangt u fragt no einifcb: „Uöas roeißebr Srou?" Ulnnebäbi
bet fp abfebäbettb Blicf u b'igrag febo oerftanne, luut bettes fps
Begäbr roieberbolt. ©s brösmet sroee nigelnagelnöii Söifliber
us ein ©älbfäcfel 11 brummlet oor^fecb ane: „Das geit bänf nie»

mer nüt a, bä ba bet tner ömel niib bragäb u fcbulbig bind 0

tiiettterem niib!"
Blit Blüeb u Bot u ftilf uo=me=ne Sefuritasroäcbter bet es

änblecb fp Blab gfttnne. Sings u räcbts uomnbm fp ufepübleti
Stabtjiiempferli gfäffe u bei ibri Bäfcbli u fjänbf^e 3ue=fecb=
stteebe gnob, bermit fie ja nrb mit bäm eifacbe ßanbfroueli i

Berüebrig d)ömi. Blit Baferiietnpfe tt fpöttifdje Blicfe ifcb Ulnne»
bäbis stuänsgjäbrig ffuet, bi grüenfdjimmerigi 3agge 11 fp

Scburs unner b'ßupe gno roorbe u meb ober roeniger luti UBibe
bei fecb mit Ulnnebäbis Blonftrum 00 Bägefcbirm befaßt, ©liicf-
leeberrous bet Ulnnebäbi uor llfregig tt Spannig nüb 00 all bäm
gmerft. Spiti Duge fp roie bannet uf br Bennftrecfi gläge ti=n=äs

fätber bet alls tirmfed) uttte oergäffe. Blöbtecb ifd) es Seicbe
ertönt, bas ©roafcbel um Ulnnebäbi ume bet fed) gleit. UBo

b'Blotore agange fp, bet fed) Ulnnebäbi febier b'Ouge us em
©bopf gluegt, too br erfebt UBage rrräm, tä, tä, tä, bäm,
rrräm, tä, tä, tä, bäm, roie=n=es llgbüür uf bi Strecfgrabi los=

gfdjoffe ifd). ,,©b mpn ©ott, mpn ©ott, bä rönnt groüeft grab
i Xob", brüelet Ulnnebäbi, aber ebum bet es br Saß fertig gba,
ebuttt br ©rfebt febo roieber büres'fcbttuße. Ulnnebäbi bet nttme
bs Bluul sum brüele uftab, ifd) bä Spuf febo uerbp gfi tt rrräm,
tä, tä, bäm tt fffiffiiiüü fliset br 3toöit oerbu.

„ffib, b'büetis, b'büetis, i ba gmeint, es iibercblöi»n=e",
brüelet Ulnnebäbi u bet fecb ebrampfbaft a fpm Scbirtnmoit»
ftrunt. Brrrrcbcbd) geit's roie br Büfel tt bi toilbi 3agb oor
Ulnnebäbis Duge oerbt). Ulnnebäbi ifcb=es gatt3 gfebntueeb roorbe

oor tfuirscblopfe. 6s bet fpne Stnpreffione meb ober roeniger
braftifd) llsbrucf gäb u b'Güt tuo urnubnsmme gboctet fp, bei

nib groüeßt, toom^es intereffanter 3'tuege ifd), uf br Bettnbabn
ober i Ulnnebäbis ©fiebt. Sie bei 3ttr Spannig 00m Benne no
3'@aubi 00 Ulnnebäbis Dbeater gba u fp fo bopplet uf ibri Bäcb=

nig djo. UBo b'Scbltißrunbi uottt „@ranb Brir" agrüeeft ifcb, bet
Ulnnebäbi fafdjt niimme boefe cböttne oor llfregig. Dr ©aracciota
bet fps bfunnere 3"tereffe i Ulfprucb gttob tt roo=n=er b'Sieges*
runbi maebt, bet=es briielet roie oerriieft: „©aracciota, ©araccio=
la!" UBo br Sieger br ©brans bet in ©mpfang gnob, ifcb Ulnne»

bäbi roie geifcbtesabtuäfenb mit große, erfdjrecfte Duge bagföffe,
gatts betöibt 00 bäm ßärtne. Utenblecb bet -es fecb im allgemeine
3'ubel gfaffet, bet fu Schirm u bs Brooianttäfcbti lab falle it bet
roie oerriieft afab rfjlatfcbe u fecb fafcb ebifebterig brüelet. Blöfe»
led) ifcb es roie»n=es f)itüfli ©tänb s'fäme gfunfe oor luuter
Ulfträngig
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bi beide Hänn gnoh u so mit-ihi» i br Stube ume tanzet, bis
es ganz stürm gsi isch,

„Dihr banners Göiggel, löht >ni iah gah!" het Annebäbi
gschinält, 's isch ihm aber nid rächt Aernscht gsi dermit, ömel
syner blane Ouge hei glüchtet wie b'Stärne. Mit beide Hänn
het es sech afah wehre, sys Bürzi isch dür dä Tanz ganz »s dr
Gattig gheit, di Bliebe hei e Iutzer losglah, u sy 'zur Stube us
gstobe, Annebäbi het sys Bürzi wieder i b'Ornig brunge, het
öppis vor sech ane brümelet u isch i d'Chuchi use ga z'Nacht
übertue, Wie-n-es da so Härdöpfel schintet für b'Röschti, mueß-
es gäng däm Autorenne nachestuune,

„Eh du myni Güeti, die hlltigi Iugeb mueß doch ihn Nase
überall z'vorderscht ha", het es halblut vor sech ane gseit, „isch
dä Köbi no nid emal füfzähni u meint, das Autorenne gäng!
nid ohni ihn! U-n-i bi sitze de glii Füfzgi u ha no nie es söttigs
Renne gseh!" — Annebäbi het gschwige, het bs Eaffipulver
zwäg gmacht u dr Tisch deckt,

„Eigetlech", het es dr Fade wieder ufgnoh, „nämes-mi ou
grüseli wunner, wie das isch, so-n-es Autorenne! Bi gwüeß
es duinms Bäbi, gäng nume schaffe, gäng nume spare für die
alte Tage, sech nie nüd gönne, nid ds chlynschte Fröideli Jahr-i,
Iahr-us, chuum daß i mer öppe-n-es Ankebrötli choufe zum
Caffi em Sunntignamittag! Was choscht ächt dr Ptritt zu
däm Renne?"

Gleitig het-es ds Brot, wo's i de Hänne gha het uf e Tisch

gstellt u-n-isch i b'Stube ine ga d'Zytig sueche. — „Wo zum
Gugger isch ächt sitze das Blettli hicho? My Seel, we nie öppis
bruucht, so isch d'Sach nid umewäg!" het es gchiflet. Aendlech
het es die Zytig gfunne,

„Großer Preis der Schweiz in Bern, 29./21. August. Ein-
trittspreise am Sonntag: Erwachsene Fr. 3,39, Militär Fr. 2,39,
Kinder bis zu 13 Iahren Fr, 2,39 : Was zwöi Fränkli dryßg
söll dr Köbi zahle? Das isch sitz aber ou uverschandt ghöifche u

drü Fränkli füfzg für die Erwachsene! Nei, das zahle-n-i mi
türi Seel nid, das isch eifach gstohle für-n-e Stehplatz! Was
wärde ächt erschtche b'Sitzplätz choschte?"

Aerschtig list-es wytersch: „Zuschläge, Alleetribüne: sächs

Fränkli feuifesächzg, acht, zäche nei, nei mir gruusets!
B'hüetis, sövel Gälb für-n-e Stuehl! Die sy gwüeß nid rächt bi
Troscht, da chunt ja dr billigscht Sitzplatz uf zäche Fränkli! Ne,
nei, das git mer scho-n-e schöni Stüür für-n-es paar nöi
Schueh!"

I däm Momänt nimmt sy Nase es ganz verdächtigs
Gschmäckli wahr u syner Ohre ghöre es Zische! „Ja, sitze isch mer
wohlöppe d'Milch übergheit wäge däm blödsinnige Autorenne!
's gscheht br rächt, Annebäbi, warum bekümmerisch-di i dyne
alte Tage no ume-n-es Autorenne! Chasch sitz berfür dr Füür-
Herd putze, bisch ganz sälber d'schuld, bumms Huehn, was de

bisch!" chinält Slnnebäbi mit sech sälber, Aerschtig putzt-es bi
Schwetti Milch wo übergloffe isch us u chiflet druf los, „Mynet-
wäge", seit-es unnereinisch, „sitz gange-n-i grab z'Trutz am
Sunntig uf Bärn abe, choscht-es was >es wöll, punktum!"

Am Sunntigmorge wo Annebäbi d'Felläde usstoßt, rägnets,
was vom Himmel abe mah. „Wohl Mähl, da weiß me öppe

gli, baß ine söll beHeime bliebe", meint Annebäbi » striicht
b'Haarschiible us dr Stirn, Der Köbi aber meint: "U we-n-es
Chatze hagleti, i giengte glich uf Bärn!"

Die Buebe sy du richtig trotz em Räge loszoge: Annebäbi
het em Köbi no-n-es Halstuech i syni Gläcktäsche gworglet u-n-
ihm gseit: „Bueb, häb-mer Sorg, wi glii, wi glii isch bi däm
Wätter e Bruschtfäll- oder sogar e Lungeentzllnbig ufgläse, we
me so i dr Nessi u Chelti umesteit! Leg be lieber das Halstuech
da a u ninim ömel e Sack über d'Knöi bim Velofahre, vilechi
bisch de no froh brüber bim basumestah!"

Köbi het vor luter Ufregig nume: „Ja, ja u adie wohl",
gmurmlet u-n-isch z'friede gsi, daß dä Abgang so glimpflech vor
sech gange isch, Annebäbi u Köbis Batter hei dene zwee Buebe

uache-gluegt, bis sie im Wald unne verschwunde sy, „Vilecht
heiteret's be bis zum Zähnizügli »f u be cha-n-i mi be gäng no
bsinne, öb i gah wölli oder nid", het Annebäbi zu syin Brueber
gseit, wo-n-es wieder d'Chuchitür zue macht

Annebäbi het doch dr Gwunner gstoche u es het sech uf b'Socke
gmacht, Scho bi ungwohnti Jsebahnsahrt het ihns ganz zwirbelig
gmacht, aber wo-n-es z'Bärn zum Bahnhof use chunt, het's vor
luter luege fasch z'wytergah vergässe, „Eh aber nei, lueg me
!mme die viele Lüt, wo chôme ömel die ou alli här? U de

erscht no die Hüüfe Onto u Rätteribänne! Eh du myn Gott, isch

das es Gstürm! Me chunt ja fascht nid vorwärts," Es het's sech

eifach vom Strom vo de Lllte mitryße lah u we-n-es scho no
nie zur Rennbahn use glofse isch, so isch-es doch nache-me Wyli
bim nöie Güeterbahnhof uße glandet, wo eine vo dene Dgäng u

d'Kasse ufgstellt gsi ich,

Annebäbi het fei syner Ellböge bruucht für sy Platz z'be-
houpte u nid vo rücksichtslose Dränger uf d'Syte gschobe z'wär-
de, „He wirsch bänk wohl warte, Bürschteli, bis bra chunsch",
rurets so-n-es halbwllchsigs Bösseli a, „'s brönnt bänk niene!" —
Aendlech isch b'Reihe a-n-ihm gsi, Dr Kassier het syne Ohre nid
trauet, wo das eifach Froueli ab em Land e zächefränkige Platz
verlangt u fragt no einisch: „Was weit-ehr Fron?" Annebäbi
het sy abschätzend Blick u d'Grag scho verstanne, luut het-es sys
Begähr wieberholt. Es brösmet zwee nigelnagelnöii Föifliber
us em Gälbsäckel u brummtet vor^sech ane: „Das geit dänk nie-
mer mit a, dä da het mer ömel nüd dragäh u schuldig bin-i o

niemerem nüd!"

Mit Müeh u Not u Hilf vo-me-ne Sekuritaswächter het es
ändlech sy Platz gfunne. Lings u rächts vo-n-ihm sy nsepützleti
Stadtjüempferli gsässe u hei ihri Täschli u Hänbsche zue-sech-
zneche gnoh, dermit sie ja nid mit däm eifache Landfroueli i

Berüehrig chömi. Mit Naserüempfe u spöttische Blicke isch Anne-
bäbis zwänzgjährig Huet, bi grüenschimmerigi Iagge u sy

Schurz unner d'Lupe gno morde u meh ober weniger luti Witze
hei sech mit Annebäbis Monstrum vo Rägeschirm befaßt. Glück-
lecherwys het Annebäbi vor Ufregig u Spannig nüd vo all däm
gmerkt, Syni Ouge sy wie bannet uf br Rennstrecki gläge u-n-äs
sälber het alls um-sech ume vergässe, Plötzlech isch es Zeiche
ertönt, das Gwaschel um Annebäbi ume het sech gleit. Wo
d'Motore agange sy, het sech Annebäbi schier d'Ouge us em
Chops gluegt, wo dr erscht Wage rrräm, tä, tä, tä, däm,
rrräm, tä, tä, tä, däm, wie-n-es Ughüür uf di Streckgrabi los-
gschosse isch, „Eh myn Gott, myn Gott, dä rönnt gwüeß grad
i Tob", brüelet Annebäbi, aber chum het es dr Satz fertig gha,
chunt dr Erscht scho wieder dürez'schnuße, Annebäbi het nume
ds Muul zum brüele uftah, isch dä Spuk scho verby gsi u rrräm,
tä, tä, däm u sfsssiiiüü flizet dr Awöit verbn,

„Eh, b'hüetis, b'hüetis, i ha gmeint, es überchlöi-n-e",
brüelet Annebäbi u het sech chrampfhaft a sym Schirmmou-
strum, Rrrrrchchch geit's wie br Tüfel u di wildi Jagd vor
Annebäbis Ouge verby, Annebäbi isch-es ganz gschmuech morde

vor Härzchlopfe, Es het syne Impressione meh oder weniger
drastisch Usbruck gäh u b'Lüt wo um-ihns-ume ghocket sy, hei

nid gwüeßt, wo-n-es interessanter z'luege isch, uf dr Rennbahn
oder i Annebäbis Gsicht. Sie hei zur Spannig vom Renne no
z'Gaudi vo Annebäbis Theater gha u sy so dopplet uf ihri Räch-
nig cho. Wo d'Schlußrundi vom „Grand Prix" agrlleckt isch, het
Annebäbi fascht nümme hocke chönne vor Ufregig, Dr Caracciola
het sys bsunnere Interesse i Aspruch gnoh n wo-n-er d'Sieges-
rundi macht, het-es brüelet wie verrückt: „Caracciola, Caraccio-
la!" Wo br Sieger br Chranz het in Empfang gnoh, isch Anne-
bäbi wie geischtesabwäsenb mit große, erschreckte Ouge dagsässe,

ganz betöibt vo däm Lärme, Aendlech het es sech im allgemeine
Jubel gfasset, het sy Schirm u ds Provianttäschli lab falle u het
wie verrückt afah chlatsche u sech fasch chischterig brüelet, Plötz-
lech isch es wie-n-es Hüüfli Eländ z'säme gsunke vor luuter
Asträngig
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